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Auch giebt ſich hierauskI
und M — (81-yıp¬
Hat man fich nämlich eine Tabelle aufgeſetzt , wor¬
in der zu jedem Grad der Loͤthigkeit gehoͤrige großelatein. Buchſtaben angegeben iſt, ſo darf man in

ſolcher nur den aufſuchen, der =. ; der da¬

zu gehörige Grad der Loͤthigkeit if alsdann 6,und fo ſetzt uns die Gleichung in den Stand, al¬
lemal die Loͤthigkeit der uͤberbliebenen Soole zu be¬
rechnen , wenn die Menge Zollen, die von p Zol¬
len y loͤthiger Soole abgeduͤnſtet ſind, gegeben wer¬
den. Mehr mag ich hier von der Lͤthigkeit der
Soolen, auf die mich die im Buche gemachte An¬
wendung auf die Loͤthigkeit des Silbers gebracht
hat, nicht beibringen, und ich bin zufrieden, wenn
man mich nicht hier ſchon einer Ausſchweifung bes
ſchuldigt.

§. 78.
Der allgemeine Ausdruck einer unreinen qua¬

dratiſchen Gleichung if
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x2 - pz 4 (H

Hieraus nach den gewoͤhnlichen Regeln die Qua¬

dratwurzel gezogen, giebt
z — pz z - P

2.

22
— pz4 A

alſo iſt .
Dieß in HN geſetzt, giebt

(4 - 4 p) * — P**4
alſo 2 1 P2431)
und b redzp*

Wem wird es einfallen, ſich Schwierigkeiten

zu machen, wenn z? einen Coefficienten hat? Ars

faͤngern zur Aufmunterung , daß fie in kurzer Zeit
weiter zu kommen im Stande ſind, als manche

Lehrer der Mathematik auf anſehnlichen Gymna=

ſien, die ſich ſogar durch eigene Schriften, worin

ſie ſelbſt ſolche Formeln vorbringen, legitimirt zu

haben ſcheinen, und die ſelbſt bei großen Meßkuͤnſt¬

fern, die fie eines Briefwechſels würdigen , für

Mathematiker paſſiren , erlaube man mir folgen:
den Brief von einem folchen Manne, den er einem

jungen Menſchen, der aus der Gleichung(8.184)
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nicht herausbringen konnte, zugeſchickt hatte, nach¬
dem er vorher ſchon in mehr als einem Dutzend
Brieſen lauter falſche Verſuche gemacht hatte, die
ihm fein Lehrling allemal ‚gehörig zu widerlegen
wußte.

A * *

„Sie ſchreiben mir abermal Zweifel , und zwar
y zum Theil wiederhohlte, nach der von mir für Des
monſtrativ ausgegebenen Aufloͤſung. Ich muß
„alfo die ganze Rechnung, mit Belfuͤgung theils
„für bekannt angenommener, theils ſchon im vos
rigen Schreiben befindlicher Saͤtze, wiederhohlen .
Rechnung ; Nro 1.) ax“ bx — c. Da
» nun dieſe Gleichung an ſich etwas unmoͤgliches
venthaͤlt Cweil auf der einen Seite lauter poſitive
„facta, auf der andern aber nur ein negativer
„Buchſtabe iſt) ſo wird fie von den algebraicis
„gleich ogemacht,durch Addition der negativen Groͤſ¬
„fe. Daher ſetzt, wie Sie mir anfänglich ſchrieben,Herr Kaͤſtner ax

* bx Re 2-0. Ich ſahe wohl,
vydaß es eine unreine oder unvollkommenequadrati¬
ſche Gleichung war, hatte aber den Vortheil ,avon x?
„und x von hz wegzuſchaffen, vergeſſen, den ich
v doch wußte, als ich 1737. in meine problemata

„arith¬



;
378 Der Erlaͤuterungen

„arithmetica die quadratiſche Regel feste ). Ich
„konnte mich auch des auctoris nicht erinnern, aus
„welchen ich ſie genommen, wie ich ihn bis dieſe

„Stunde noch nicht weiß. Indeſſen fand ich bey

„Po&tio p. 438. S. Sor. den Satz: fo man aus

dem homogeneo comparationis ab den einen

„factorem a = X ſetzt, fo laſſe ſich die ganze Glei¬

chung damithinaus dividiren — Dieſesnun weh
dete ich auf die gegebene Gleichung a xbx= ¬

C

„an, fo entſtunde Nro 2.) 3 4 b — Sie
a

fragen, wie kann man x = a ſetzen? ich antworte

„nochmals erſtlich, wenn beide Theile einer bino=

„miſchen Wurzel bekannt ſind; fo iſt das vollkom¬

„mene Quadrat = a* 4 2 ab b*

„Zweytens. Wenn man aber nur ax” b
„ſiehet, ſo iſt es ein unvollkommenes oder unreines

„Quadrat. Denn die Theile der Wurzel find x

„und zb, daſſelbe aber ſollte x* 4 2x b 4 be fein,
„wenn es vollkommen wäre. Esſteht aber Nro 1.
„nur ax. 1. Sb. Es fehlt alſo (4 3b) zu

„vs

*) Ein Newton verdient Bewunderung, daß er in

feinem hohen Alter feine ſchwerſten Schriften, die

er ehemals aufgeſetzt hatte, nicht mehr verſtan¬
de — aber der Verfaſſer dieſes Briefs verdient
Mitleiden, daß er hier den Newton pueriliter zu
imitiren ſucht —
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# ErgänzungdesQuadrats, dagegen iſt x” mit a,
„als einer bekannten Groͤſſe, multiplicirt , und ſtehtnur CI. x. I b) 2b. Wenn man nun, wie
„bei Forſchung der Natur der Gleichungen geſchie¬
y het, x einer bekannten Groͤſſe gleich ſetzt, als hier„X S a, fo findet man die Eigenſchaft der Gleichung,und kann alſo durch die Diviſton mit x S2, das
y von x und bx auf der einen Seite wegbringen,
„auf: der andern aber wird c mit der bekannten
Groöͤſſe a dividirt. Die Eigenſchaft der Glei¬
chung a xc 4 bx —e iſt, daß das Quadrat des
„erſten Theils der Wurzel mit à (x der Wurzel
vſelbſt) multiplicirt worden, dagegen der zweyteTheil der Wurzel (= 3 b) mit 2. * multiplicirt

„Divibirt man nun Nro 1. mit x= a, ſo muß„Aro 2. entſtehen, auch durch Addition 3 b* auf„beiden Seiten entſtehen, Nro 3.) ** * b +21 b*b . (ib . 53.. . Nro 4.) x+ 3b. R
z hierbei ſchreiben Sie, eine richtige Folge, wenn* A4 und weiter 1. Ich ſetze hinzu, wenn
va = (x oder dem erſten Theil der Wurzel) wenn
y A, ſage ich, der Coefficient bey x* und x mit dem
»zweyten Theil der Wurzel (hier = b) mit die¬
y ſem zweyten Theil 2 mal ſagẽ ich2amal genoni¬
v men multiplicirt (8 J. b — 2.5 bB b) macht,„und wenn b mit a multiplicirt = 1. b in der gan¬

zen
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„zen Gleichung. Dennein einmal angenommener
„Wertheines Buchſtabensdarf in der weitern Rech
nung nicht geändert werden. In andern Fällen,
„da x? keinen Coefficienten hat, geht es nach Hr.
„Cleimm pag. 120. (qq. welchen Sie hoffentlich

„verſtehen werden. Der Coefficient hei x“ kann

aber auch eine andere Groͤſſe, als =* fein, wenn

„nicht z zugleich der Coefficientdes aten Theils der

r ;
1. b * —420

Wurzel iſt⸗No 5) * 4 3b = H 24a
‚b?¬

„No , , n, e, , Nro ].)
2

‚x. b be- 4. K m, MNro 8.)
2. 1. Hb— 4 ac)= — N] ;J 22 r,

Mir ſchwindelt, ich mag alſo Zeug, worin

kein Menſchenverſtand iſt, nicht länger abſchreiben .
Für einen Mathematikverſtaͤndigen verdiente es ei¬

ne Stelle im vade mecum.
Wie glücklich find Gymnaſien, die Männer zu

Lehrern haben, wie Bockmann, Hellwig u. a. die

ſich freilich durch ihre Schriften beſſer legitimirtha¬

ben, als der Verfaſſer bes hergeſetzten Briefs.
§. 110.
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